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Konstrukt, dessen Fixiertheit, ja Starrheit im Gegensatz steht zu dem Fluß, in dem wir 
selbst uns erfahren. Wo sich dieser Gegensatz verschärft, kommt es zur Erfahrung der 
Maske, zur Starrheit der Maske.

Das unaufhebbare Doppelgängertum unserer zugleich privaten und sozialen, bio­
logischen und kulturellen Existenz kann durch unsere kulturellen und biographischen 
Lebensumstände gefördert, gemildert oder ganz unterdrückt werden — es ist immer an­
gelegt und kulturell verschieden ausgeformt. ,Zones of Contact1, wie David Carrasco sie 
uns vorgeführt hat, sind typische Situationen für die Ausbildung von Doppelgängertum 
und Maske.

Diese innere Verdopplung ist eine Funktion unserer sprachlichen (symbolischen) 
Kommunikation, sie ist dem Menschen eigen und bildet einen der möglichen Quell­
gründe der Maske, eine Veranlagung zum Maskieren.

Mystische Masken

Karl Kerenyi nannte die Maske das Gerät einer .vereinigenden Verwandlung*, Eliade 
ein .instrument of ecstasy*. Die Maske verwandelt den, der sie trägt, in ein Tier, in einen 
Gott, in sich selbst. Denn im Grenzfall kann, wie Eliade sagt, auch das eigene Porträt 
als Maske dienen. „He becomes ,other‘, even when the mask is his own portrait.“47 
Auch dies hat mit der dissoziativen Form der menschlichen Existenz zu tun. Mystische 
Masken gehen aber noch einen Schritt hinaus über die der menschlichen Existenz ei­
gentümliche Verdopplung, sie implizieren eine dritte Größe. Wir haben es mit drei 
Größen zu tun: A, B und C. Die typische Wirkung der mystischen Maske ist Besessen­
heit. Indem A die Maske B aufsetzt, wird er von C besessen, als dessen Maske B gilt. 
Hinter der Maske B stecken sowohl der Mensch A, der sie trägt, als auch der Gott, 
Totengeist oder Dämon C, der von A Besitz ergreift und B als seine eigene Maske 
benutzt. Deshalb kann hier auch die Maske isoliert auftreten, wie wir das in 
Griechenland und Mexico beobachten.

Diese Struktur liegt bei der ägyptischen Mumienmaske vor. Der Mensch A erhält 
im Ritual der Einbalsamierung die Mumienmaske B aufgesetzt, in der er vollständig 
aufgeht, so daß wir statt von Maske besser von Zielgestalt sprechen. Diese Zielgestalt B 
vereinigt ihn mit der Götterwelt C, die von ihm Besitz ergreift wie es die Gliedervergot­
tungstexte beschreiben, so daß kein Glied an ihm frei von einem Gott ist.

Auch die Theatermaske stammt aus diesem Rahmen. Im Fall des japanischen No- 
Theaters ist das noch ganz evident. Der Schauspieler trägt eine Maske, wenn er Wesen 
darzustellen hat, die zur jenseitigen Welt ,C* gehören, also Gott, Krieger, Dame und 
Dämon; er trägt keine Maske, wenn er .Verrückte* darstellt. Er bedient sich der Maske, 
um diese Wesen darzustellen, weil, anders gesehen, auch diese Wesen einer anderen 
Welt sich derselben Maske bedienen müssen, um in dieser Welt zur Erscheinung zu 
kommen. Die Maske B wird vom Schauspieler A getragen, aber ebenso auch vom Gott, 
Totengeist oder Dämon C. Die Maske ist ein echtes .Interface* zwischen hier und dort. 
Im griechischen Drama liegen die Dinge ähnlich. Die meisten Rollen sind mythisch; hi­
storische Stoffe wie die Perser des Aischylos sind eine revolutionierende Ausnahme. 
Eine der Wurzeln, vielleicht des Theaters und in jedem Fall der Maske ist die Geister­
beschwörung.
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Die maskierte Sprache der ägyptischen Priester hat eine ähnliche Funktion. Auch 
sie bildet ein Interface zwischen Menschen (A) und Götterwelt (C). Wenn der Priester 
die Formeln B ausspricht, zieht er die Aufmerksamkeit der Götter C auf sich und steigt 
selbst zu dieser Stufe empor.

Die Maske des Unbewußten (die Tiefenmaske)

Auf diesen dritten Typ der Maske machen die Beiträge von Alain Juranville und Moshe 
Barasch aufmerksam. Die Entdeckung des Unbewußten in der neueren Psychologie 
scheint einen Vorlauf zu haben in der Physiognomik eines Giovanni Battista della Por­
ta. Die Tiere, die sich in unseren Gesichtern ausprägen, lagern in Tiefenschichten unse­
rer Persönlichkeit, die unserem Bewußtsein unzugänglich ist. Wir .spielen“ nicht den 
Löwen, den Adler, den Ochsen, den Hund, den Hammel, sondern agieren unbewußt 
aus, was in uns verborgen ist und was nur der Scharfblick des Physiognomen in unseren 
Zügen entziffert. Hier erweist sich ein Tier als unser verborgener Doppelgänger. Die 
menschliche Zoomorphose weist über den Raum seiner bewußten Existenz hinaus und 
die Physiognomie ist ein erster, unzulänglicher aber hochinteressanter Versuch seiner 
Rekognoszierung.

Das Eigentliche der Maske, und damit komme ich zum Gott Bes zurück, scheint 
mir die Ironie. Die Maske repräsentiert etwas in voller Anerkennung der Unangemes­
senheit der Repräsentation. Sie verwandelt in voller Anerkennung der Unvollkommen­
heit und Unabgeschlossenheit der Verwandlung. Sie verbleibt bewußt im Zwischen und 
in der Zweiheit. Ihre Wahrheit liegt in der Anerkennung ihrer Uneigentlichkeit, und der 
Tatsache, daß es keine Eigentlichkeit gibt. Die Maske lügt nicht, sondern gibt zu ver­
stehen, daß es die nackte, unmaskierte Wahrheit nicht gibt. Sie ist das Bild, das sich als 
solches weiß, ein Zwischending, zwischen Mensch und Mensch, Mensch und Gott, 
Mensch und Tier, und erweist gerade darin, als eine Allegorie des Zwischen, als ein un- 
aufgebbares Humanum.
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Abbildungen zum Beitrag von J. Assmann

Abb. 1: Darstellung des Gottes Bes (griech.-röm. Zeit). Dendera, Hathortempel. Nach 
J. Leclant, L’Egypte du crepuscule, Paris 1980, Abb. 70.

Abb. 2: Horus auf den Krokodilen, 
Metternichstele, nach A. Mariette, Kar­
nak, Leipzig 1875, Taf. I, Detail.
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Abb. 3: Bes Pantheos, Mettemichstele, nach Mariette, Karnak, Taf. I, Detail.

Abb. 4: Die Mumienmaske. Wandbild 
im Thebanischen Grab Nr. 290 (19. 
Dynastie). Foto: E. Hofmann.

Abb. 5: Mumienmaske aus Assiut. 
Nach Katalog: Mummies and Magic - The 
Funeraiy Art of Ancient Egypt, Boston, 
Museum of Fine Arts Kat. Nr. 46.
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Abb. 6: Gipsmaske aus Giza. 5. Dynas­
tie. Giza G 2037bx, Boston Museum 
of Fine Arts 39,828.

Abb. 7: Ersatzkopf aus Giza. Giza G 
4440A. Boston, Museum of Fine Arts 
14,719. Nach Katalog: Uart egyptien au 
temps despyramides, Paris 1999, Nr. 50.

Abb. 8: Mumienportrait einer Frau aus 
Antinoopolis. 2. Jh. n. Chr. Enkaustik 
auf Flolz. Detroit, Institute of Arts, 
Inv. 25.2, nach B. Borg, Der zierlichste 
Anblick der Welt, Mainz 1998, Abb. 28.
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Abb. 9: Leinentuch mit Darstellung des Verstorbenen zwischen Osiris und Anubis. 
Mitte 2. Jh. n. Chr. Malerei auf Leinwand. Herkunft wohl Saqqara. Puschkin Museum 
Moskau Coli. Golenichtchev Nr. 5749. Abb. aus S. Hodjache, Les Antiquites Egyptiennes 
auMusee des Beaux-Arts Pouchkine. Moskau 1971, Abb. 80.


